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DIE Bibel ist ein altes Buch. Ihre Niederschrift wurde vor
rund 3500 Jahren begonnen und vor fast 2000 Jahren
abgeschlossen. Trotzdem ist „das Wort Gottes“ bis heute
„lebendig und übt Macht aus“ (Heb. 4:12; 2. Tim. 3:16,
17). Millionen Menschen k önnen best ätigen, dass die Bi-
bel ihnen hilft, mit den Problemen der heutigen Zeit zu-
rechtzukommen.
2 Wie kann es sein, dass so ein altes Buch heute noch

aktuell ist? Hier zwei Gr ünde. 1. Die Botschaft der Bibel
stammt von dem „lebendigen Gott“, unserem unendlich
weisen Sch öpfer (1. Tim. 4:10; R öm. 16:26, 27). 2. Die
Bibel ist so geschrieben, dass man beim Lesen zeitlose
Grunds ätze entdecken kann. Diese Prinzipien sind immer
n ützlich, egal in welcher Zeit ein Mensch lebt oder wel-
chen Herausforderungen er gegen übersteht.
3 Was ist mit biblischen Grunds ätzen gemeint? Warum

sind sie f ür uns heute so wichtig?Wie k önnenwir sie beim
Bibellesen herausarbeiten? Um diese Fragen geht es im
Artikel.Wir werden auch sehen,wiemanvon Jesu Lehren
wertvolle Grunds ätze ableiten kann.

WAS IST MIT BIBLISCHEN GRUNDS

ÄTZEN GEMEINT?

4 Biblische Grunds ätze sind grundlegende Wahrheiten,
die die Basis f ür Gottes Gesetze bilden. Manchmal sind
sie in einem Gesetz oder Gebot bereits sehr deutlich
zu erkennen (Mat. 22:37). Grunds ätze sind Gesetzen al-
lerdings überlegen. Warum kann man das sagen? Ein

1-2. (a) Warum kann man die Bibel als altes Buch bezeichnen?
(b) Warum ist die Bibel bis heute aktuell?
3. Um welche Fragen geht es in diesem Artikel?
4. Was versteht man unter biblischen Grunds ätzen?

Biblische Grunds ätze –
warum so wichtig?
„Verrichtet 5 heiligen Dienst gem äß eurer Vernunft“
(R


ÖM. 12:1).
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Gesetz l ässt sich oft nur begrenzt anwen-
den, vielleicht weil es f ür eine bestimmte
Zeit oder eine spezielle Situation gedacht
ist. Grunds ätze dagegen spiegeln Je-
hovas Denken umfassender wider. Man
k önnte sie als den Grund hinter dem
Gesetz beschreiben – und f ür alle Ge-
setze Jehovas gibt es einen berechtigten
Grund. Die Grunds ätze, auf denen diese
Gesetze beruhen, k önnen jedoch in einer
Vielzahl unterschiedlicher Situationen
angewendet werden und sind zeitlos (Ps.
119:111). Gesetze m üssen manchmal ab-
ge ändert werden, Grunds ätze hingegen
verlieren nie ihre G ültigkeit (Jes. 40:8).
5 Der Unterschied zwischen einem

Grundsatz und einem Gesetz l ässt sich
an einem Beispiel deutlich machen. Eine
Mutter sagt vielleicht zu ihrem kleinen
Kind: „Bleib weg vom Herd.“ Das ist eine
klare Anweisung, die sich mit einem Ge-
setz vergleichen l ässt. Aber der Grund-
satz oder der Gedanke dahinter ist: „Fass
nichts Heißes an, sonst tust du dir weh.“
Dieser Grundsatz beschr änkt sich nicht

5. Wie kann man den Unterschied zwischen Ge-
setzen und Grunds ätzen veranschaulichen? (Siehe
auch die Bilder.)

nur auf den Herd. Er trifft auf alles
zu, woran man sich verbrennen k önnte,
zum Beispiel auf ein B ügeleisen. Und er
gilt auch nicht nur zu Hause, sondern
überall. Nat ürlich wird das Kind, wenn
es älter wird, wahrscheinlich irgendwann
den Herd benutzen. Doch es ist weiter
Vorsicht geboten. Wenn sich auch das
„Gesetz“ ge ändert hat, der Grundsatz
dahinter bleibt bestehen.

WARUM SIND BIBLISCHE
GRUNDS


ÄTZE WICHTIG?

6 Weil Jehova uns liebt, m öchte er uns
vor Gefahren sch ützen. Deshalb gibt er
uns konkrete Anweisungen in Form von
Gesetzen (Jak. 2:11). Außerdem hilft er
uns, den Grundsatz oder Gedanken hin-
ter einemGesetz zu verstehen. Durch die
Bibel sorgt er f ür Anleitung in Lebensbe-
reichen, die nicht unbedingt durch Ge-
setze geregelt sind. Biblische Grunds ät-
ze helfen uns, in jeder Situation gute
Entscheidungen zu treffen und das Rich-
tige zu tun. Es ehrt uns, dass Jehova uns
die Freiheit l ässt, eigene Entscheidungen

6. (a) Wof ür sorgt Jehova durch die Bibel?
(b) Wodurch ehrt uns Jehova?

Gesetze k önnen sich ändern,
die Grunds ätze dahinter
bleiben
(Siehe Absatz 5)
___________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
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zu treffen und damit unsere Liebe zu ihm
und seinen Maßst äben zu beweisen (Gal.
5:13).
7 Wie uns biblische Grunds ätze helfen

k önnen, l ässt sich mit Verkehrsschildern
veranschaulichen. Viele Schilder stehen
f ür Gesetze, und die Nichtbeachtung
hat eine Strafe zur Folge. Dazu geh ö-
ren Geschwindigkeitsbegrenzungen und
Stoppschilder. Andere Schilder dagegen
machen den Fahrer auf eine Gefahr auf-
merksam, zum Beispiel auf Wildwechsel
oder eine rutschige Fahrbahn. Ein guter
Fahrer gebraucht sein Urteilsverm ögen
und ist achtsam, wenn er solche Schilder
sieht. Bei Regen oder Schnee beispiels-
weise passt er seine Fahrweise den Be-
dingungen an. Ähnlich ist es in unserem
Leben als Christ. Wir vermeiden nicht
nur Verhaltensweisen, die ausdr ücklich

7. Wie l ässt sich der Wert biblischer Grunds ätze
veranschaulichen? (Siehe auch das Bild.)

in der Bibel verurteilt werden, sondern
auch Gedanken und Handlungen, die da-
zu f ühren k önnten, Gottes Gesetze zu
übertreten. Das erfordert gutes Urteils-
verm ögen.
8 Was bringt es uns noch, nach bibli-

schen Prinzipien zu suchen und sie um-
zusetzen? Wir trainieren uns darin, zu
verstehen, wie Jehova über bestimmte
Angelegenheiten denkt. Wir werden ge-
schickter darin, beim Lesen von Bibel-
passagen praktische Lehrpunkte zu ent-
decken. Wir fragen uns, warum Jehova
sie in die Bibel aufgenommen hat und
was sie f ür uns bedeuten. So lernen wir,
unsere „Vernunft“ zu gebrauchen, umJe-
hova zu gefallen. Wir überzeugen uns
selbst davon, was „der gute und annehm-
bare und vollkommeneWille Gottes ist“.
(Lies R ömer 12:1, 2.)�
9 Wenn wir lernen, uns nach biblischen

Grunds ätzen auszurichten, macht uns
das zu reifen Christen. Je mehr wir uns
an den Prinzipien der Bibel orientieren,
desto enger wird unser Verh ältnis zu Je-
hova. (Lies Hebr äer 5:13, 14.) Kleine
Kinder brauchen oft viele Regeln, damit
sie wissen, wie sie sich in verschiedenen
Situationen verhalten sollen. Vielleicht

� Christen m üssen oft biblische Grunds ätze sorgf ältig
gegeneinander abw ägen. Wir m üssen überlegen, wie
verschiedene Grunds ätze zusammenh ängen und wie sie
sich auf unsere Entscheidungen auswirken sollten. Mit
der Vernunft oder Denkf ähigkeit, die wir von Jehova
bekommen haben, k önnen wir ausgewogene Entschei-
dungen treffen, die seine Zustimmung und seinen Se-
gen haben. Diese Herangehensweise bedeutete f ür viele
Juden, die Christen geworden waren, eine Umstellung.
Ihr Leben war bis dahin von den verschiedensten Regeln
und Traditionen gepr ägt.

8. Wozu f ührt es gem äß R ömer 12:1, 2, wenn wir
nach biblischen Grunds ätzen suchen?
9. Welchen weiteren Vorteil bringt es, biblische
Prinzipien umzusetzen? (Hebr äer 5:13, 14).

Viele Verkehrsschilder warnen
vor Gefahren. Biblische Grunds ätze
haben eine ähnliche Funktion
(Siehe Absatz 7)
_____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
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halten sie sich aber nur an diese Re-
geln, weil sie Angst haben, Ärger zu be-
kommen. Jehova behandelt uns jedoch
nicht wie kleine Kinder, sondern wie rei-
fe Erwachsene. Er traut uns zu, Entschei-
dungen zu treffen, die mit seinem Wil-
len übereinstimmen. Und wenn wir das
tun, bereiten wir ihm große Freude (Ps.
147:11; Spr. 23:15, 26; 27:11).

WIE ERKENNT MAN BIBLISCHE
GRUNDS


ÄTZE?

10 Wie k önnen wir biblische Grunds ät-
ze herausarbeiten? Suchen wir beim Le-
sen nach Lehrpunkten, die uns zeigen,
wie Jehova denkt und f ühlt. Machen wir
uns auch über die Gr ünde hinter be-
stimmten Gesetzen Gedanken. Je besser
wir die Gr ünde verstehen, desto besser
verstehen wir Jehova. Aber um Jehovas

10. Wie k önnen wir biblische Grunds ätze finden?

Denken wirklich kennenzulernen, m üs-
sen wir ihn um Hilfe bitten und unse-
re Denkf ähigkeit weiterentwickeln (Spr.
2:10-12). Wir k önnen uns zum Beispiel
Fragen stellen wie: Warum hat Gott die-
ses Gesetz gegeben? Wenn Jehova ein
bestimmtes Verhalten nicht gutheißt, wie
w ürde er dann zu einem ähnlichen Ver-
halten stehen? Was lerne ich aus diesem
Bibelbericht, und was bedeutet das f ür
mein Leben? Haben wir die Gr ünde und
Lehrpunkte herausgefunden, sind wir in
der Lage, gute Entscheidungen zu tref-
fen – Entscheidungen, über die sich Je-
hova freut.
11 In der Bergpredigt hat Jesus gezeigt,

wie man biblische Grunds ätze erken-
nen kann. Sehen wir uns dazu drei Bei-
spiele an. Jesus nannte jedes Mal zuerst

11. Wie hilft uns Jesus, biblische Grunds ätze zu
erkennen? (Siehe auch die Bilder.)

In der Bergpredigt erkl ärte
Jesus, wie man hinter Gottes
Gesetzen Grunds ätze erkennt
(Siehe Absatz 11)

„Du sollst nicht
morden“

(Siehe Absatz 12-13)

„Du sollst nicht die
Ehe brechen“

(Siehe Absatz 14-15)

„Liebe deinen
Mitmenschen“

(Siehe Absatz 16-17)
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das Gesetz. Dann erkl ärte er den Gedan-
ken oder den Grundsatz dahinter. Beim
Nachdenken dar über werdenwir feststel-
len, wie sich diese Grunds ätze in unserer
modernen Welt umsetzen lassen. Gleich-
zeitig werden wir die praktischen Vortei-
le dieser Lebensweisheiten entdecken.
12 Lies Matth äus 5:21, 22. „Du sollst

nicht morden.“ Was ist einGrundsatz hin-
ter diesem Gesetz? Jehova m öchte nicht,
dass wir andere hassen – ob in Tat, Wort
oder Gedanken.Wie Jesus erkl ärte, k önn-
te man, auch ohne einen Mord zu bege-
hen, gegen den Gedanken hinter diesem
Gesetz verstoßen. Schon wer „anhaltend
Wut auf seinen Bruder hat“, ihn be-
schimpft oderbeleidigt, m üsste sich daf ür
verantworten. Tats ächlich sind das genau
die Denk- und Verhaltensweisen, die zu
Mord f ühren k önnen (1. Joh. 3:15).
13 Wie l ässt sich der Grundsatz aus Mat-

th äus 5:21, 22 heute anwenden? Seien wir
nicht nachtragend (3. Mo. 19:18; Hiob
36:13). Das k önnte n ämlich Hass entste-
hen lassen, der oft zu verletzenden Wor-
ten oder Handlungen f ührt (Spr. 10:12).
Dazu geh ört, schlecht über jemand zu
reden oder Unwahrheiten zu verbreiten –
beides kann den Ruf anderer sch ädigen
oder ruinieren (Spr. 20:19; 25:23). Noch
bevor es Social Media, Blogs, das In-
ternet oder Messenger-Apps gab, formu-
lierte Jesus somit einen Grundsatz, der
uns f ür die Gefahren solcher modernen
Kommunikationsmittel sensibel machen
kann. Lassen wir uns niemals zu hass-

12. Was ist ein Grundsatz hinter dem Gesetz aus
Matth äus 5:21, 22?
13. Wie k önnen wir den Grundsatz aus Matth äus
5:21, 22 auf uns anwenden? (Siehe auch die Bil-
der.)

erf üllten Äußerungen hinreißen, die zu
Rufmord f ühren k önnten.
14 Lies Matth äus 5:27, 28. „Du sollst

nicht die Ehe brechen.“ Was ist der
Grundsatz hinter diesem Gesetz? Jehova
hasst nicht nur Unmoral, sondern auch
Gedanken, die zu unmoralischen Hand-
lungen f ühren k önnen. Wie Jesus erkl är-
te, w äre es bereits eine S ünde, wenn
ein Mann eine Frau (außer seiner Ehe-
frau) st ändig so ansieht, dass er leiden-
schaftliche Gef ühle f ür sie entwickelt.
Wir m üssen unmoralische Gedanken al-
so unbedingt bek ämpfen, auch wenn das
große Anstrengungen erfordert (Mat.
5:29, 30). Dieser Grundsatz gilt auch f ür
Unverheiratete.
15 Wie l ässt sich der Grundsatz aus

Matth äus 5:27, 28 auf die heutige Zeit
übertragen? Wir sollten gegen unmo-
ralische Gedanken ank ämpfen (2. Sam.
11:2-4; Hiob 31:1-3). Es liegt also auf der
Hand, dass ein reifer Christ jede Form
von Pornografie ablehnt. Er argumen-
tiert nicht, dass er sich Unmoral nur
ansieht, sie aber nicht praktiziert. Er
w ürde sich auch nicht damit herausre-
den, es handle sich lediglich um „Soft-
pornos“, die viele f ür harmloser halten.
Als Jesus auf der Erde lebte, gab es kei-
ne Smartphones, Filme oder Fotos. Den-
noch vermittelte er einen Grundsatz, der
zeigt, wie Jehova über unmoralische Bil-
der und Videos denkt. Daraus l ässt sich
ableiten, wie sehr Jehova so etwas wie
Sexting und die virtuelle Simulation se-
xueller Unmoral sowie jede andere Form

14. Welcher Grundsatz steht hinter dem Gesetz
aus Matth äus 5:27, 28?
15. Wie l ässt sich der Grundsatz aus Matth äus
5:27, 28 heute umsetzen? (Siehe auch die Bilder.)
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von Cybersex missf ällt. Diesen Grund-
satz zu beherzigen, sch ützt davor, seinen
Ehepartner treulos zu behandeln (Mal.
2:15). Er hilft Verheirateten wie Unver-
heirateten, einen großen Bogen um al-
les zu machen, was zu sexueller Unmoral
f ühren k önnte (Spr. 5:3-14).
16 LiesMatth äus 5:43, 44. „Liebe dei-

nen Mitmenschen.“ Was ist der Grund-
satz hinter diesem Gesetz? Jehova m öch-
te, dass wir jeden als Mitmensch sehen
und ihm Liebe zeigen. Leider legten die
Juden zur Zeit Jesu diese Aufforderung
so aus, als d ürften sie ihre Feinde hassen.
Doch Jesus wusste, dass sein liebevoller
Vater im Himmel von uns erwartet, je-
demmit Liebe zu begegnen – egal welche
Hautfarbe oder Nationalit ät er hat (Mat.
5:45-48).
17 Was bedeutet der Grundsatz aus Mat-

th äus 5:43, 44 f ür uns heute? Wir lieben
unsere Mitmenschen. Diese Liebe bringt
uns dazu, uns aus Kriegen und politi-

16. Welchen Grundsatz kann man aus Matth äus
5:43, 44 ableiten?
17. Wie wirkt es sich aus, wennman den Grundsatz
aus Matth äus 5:43, 44 beachtet? (Siehe auch die
Bilder.)

schen Konflikten herauszuhalten (Jes.
2:4; Mi. 4:3). Sie motiviert uns, al-
le Menschen freundlich zu behandeln,
unabh ängig von ihrem religi ösen oder
ethnischen Hintergrund (Apg. 10:34,
35). Und sie hilft uns, denen zu verge-
ben, die uns oder unsere Lieben verletzt
haben (Mat. 18:21, 22; Mar. 11:25; Luk.
17:3, 4).

LASSEN WIR UNS VON BIBLISCHEN
GRUNDS


ÄTZEN LEITEN

18 Wir sind Jehova sehr dankbar, dass
er unswie Erwachsene und nicht wie klei-
ne Kinder behandelt. Er freut sich, wenn
wir uns bei unseren Entscheidungen von
biblischen Grunds ätzen leiten lassen
(1. Kor. 14:20). Versuchen wir dabei im-
mer, „zu erkennen, was der Wille Jeho-
vas ist“ (Eph. 5:17). Liebe zu ihm, nicht
Angst vor Strafe, motiviert uns, Ent-
scheidungen zu treffen, die mit seinem
Willen übereinstimmen. Im n ächsten Ar-
tikel geht es um ein weiteres Geschenk
von Jehova, das uns bei Entscheidungen
hilft: das Gewissen.

18. (a) Wozu sollten wir entschlossen sein?
(b) Worum geht es im n ächsten Artikel?

_______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

WIE W

ÜRDEST DU ANTWORTEN?

˛ Was versteht man unter einem biblischen Grundsatz?

˛ Was ist der Unterschied zwischen Grunds ätzen und Gesetzen?

˛ Welche Grunds ätze vermittelte Jesus in der Bergpredigt?

LIED 95
Das Licht wird immer heller



TIERE folgen ihrem Instinkt. Maschinen lassen sich oft
programmieren. Doch bei Menschen ist das anders. Wir
sind mit einer besonderen F ähigkeit erschaffen worden,
f ür die wir sehr dankbar sein k önnen: dieWillensfreiheit.
Das heißt, wir k önnen unsere eigenen Entscheidungen
treffen. Aus der Bibel erfahrenwir, dass der ersteMensch,
Adam, im Bild Gottes gemacht wurde (1. Mo. 1:26, 27).
Als intelligente Wesen konnten er und seine Frau Eva
selbst über ihr Leben bestimmen.
2 Jehova gab Adam und Eva keine lange Liste von Ge-

setzen. Sie sollten einfach die Erde bev ölkern, sich um sie
k ümmern und respektieren, dass Jehova ihnen bestimm-
te Grenzen setzen durfte (1. Mo. 1:28; 2:16, 17). Wie
konnten sie ihre Dankbarkeit f ür das Geschenk der Wil-
lensfreiheit zeigen? Nach allem, was Jehova f ür sie getan
hatte, w äre es die nat ürlichste Reaktion gewesen, dass sie
sich nach seinenVorgaben richten – aus Liebe zu ihm und
aus dem Wunsch heraus, ihn gl ücklich zu machen (Spr.
23:15).
3 Wie der Bibelbericht zeigt, sind Adam und Eva mit ih-

rerWillensfreiheit nicht gut umgegangen. Sie stellten sich
bewusst gegen Jehova. Bei ihrer Entscheidung ließen sie
sich nicht von Dankbarkeit und Liebe zu ihrem Sch öpfer
leiten, sondern von Egoismus (1. Mo. 3:1-7). Unter den
Folgen leiden wir noch heute (R öm. 5:12).

1-2. (a) Welches Geschenk erhielten Adam und Eva? (b) Wie h ätten sie
ihre Dankbarkeit zeigen sollen?
3. Wie gebrauchten Adam und Eva ihre Willensfreiheit?

Trainiere dein Gewissen mit
biblischen Grunds ätzen
„Jeder wird seine eigene Last tragen“ (GAL. 6:5).
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4 Unser Leben heute ist extrem kompli-
ziert. Wir m üssen jeden Tag viele Ent-
scheidungen treffen. (Lies Galater 6:5.)
Manche sind relativ einfach, andere eher
schwierig. Wie k önnen wir mit unse-
ren Entscheidungen Jehova Freude ma-
chen? Zuerst einmal muss uns klar sein,
dass wir seine Hilfe brauchen (Spr. 16:3;
Jer. 10:23). Selbst dem vollkommenen
Jesus war bewusst, dass er Gottes Unter-
st ützung ben ötigte (Heb. 5:7). Wie viel
mehr sind wir als unvollkommene Men-
schen darauf angewiesen! Jehova hat uns
jedoch nicht nur die Willensfreiheit ge-
schenkt, sondern auch etwas, das uns
hilft, sie gut zu gebrauchen: unser Gewis-
sen.

WAS IST DAS GEWISSEN?
5 Das Gewissen ist unser inneres Emp-

finden f ür Richtig und Falsch. Selbst je-
mand, der Gottes Gesetze nicht kennt,
hat ein Gewissen (2. Kor. 4:2). Es ist wie
ein Richter in uns, der uns f ür Gedanken
und Taten verurteilt oder uns freispricht.
(Lies R ömer 2:14, 15.) Unser Gewis-
sen kann uns vor einer falschen Hand-
lungsweise warnen (1. Sam. 26:8-11).
Es kann uns aber auch einen Schubs in
die richtige Richtung geben. Willensfrei-
heit bedeutet n ämlich nicht, dass Jehova
automatisch mit allen unseren Entschei-
dungen einverstanden ist. Da kommt un-
ser Gewissen ins Spiel. Es soll uns erken-
nen helfen, was eine gute und was eine
schlechte Entscheidung ist.

4. (a) Was m üssen wir alle gem äß Galater 6:5
tun? (b) Um welches weitere Geschenk geht es in
diesem Artikel?
5. (a) Was ist das Gewissen? (b) Wie hilft uns das
Gewissen? (R ömer 2:14, 15).

6 Aber es gibt ein Problemmit unserem
Gewissen. Es ist genauso unvollkommen
wie wir. Unsere Erziehung, unsere Kultur
oder verkehrte W ünsche k önnen es zum
Schlechten beeinflussen. Laut der Bibel
kann das Gewissen „schwach“ sein, „ver-
unreinigt“ oder „wie mit einem Brand-
eisen versengt“ (1. Kor. 8:12; Tit. 1:15;
1. Tim. 4:2). Es zeigt uns dann nicht
mehr den richtigen Weg. Wie eine unge-
naueWaage muss es neu justiert werden.
Wir m üssen unser Gewissen also st än-
dig überpr üfen, damit es gut funktioniert
(1. Pet. 3:16). Wie k önnen wir das tun?

WIE MAN DAS GEWISSEN TRAINIERT
7 Wie k önnen wir unser Gewissen trai-

nieren? Dazu m üssen wir regelm äßig in
der Bibel lesen und herausfinden, was
von Jehovas Standpunkt aus richtig und
was falsch ist. Je mehr wir uns mit seinen
Gesetzen vertraut machen, desto bes-
ser verstehen wir, wie er denkt. Doch
wie im vorherigen Artikel erw ähnt, las-
sen sich Gesetze oft nur begrenzt anwen-
den. Aus diesem Grund m üssen wir auch
nach Grunds ätzen suchen, weil sie Jeho-
vas Denken und Empfinden sehr viel um-
fassender widerspiegeln (Jes. 55:9).
8 Unser Leben l ässt sich mit einer Wan-

derung durch eine Wildnis vergleichen.
Stell dir vor, du bist in einer Wildnis,
in der es weder Schilder noch klar defi-
nierteWege gibt. Die Position der Sonne
und der Sterne kann dir helfen, die un-
gef ähre Richtung zu bestimmen. Noch
hilfreicher w äre aber eine Karte, auf der

6. Was ist an unserem Gewissen problematisch?
7-8. (a) Wie l ässt sich das Gewissen trainieren?
(b) Veranschauliche, wie uns biblische Grunds ätze
helfen. (Siehe auch das Bild.)
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verschiedene Orientierungspunkte ein-
gezeichnet sind. So eine Karte w ürde uns
die Sicherheit geben, dass wir in die rich-
tige Richtung laufen, oder es uns erken-
nen lassen, wenn wir davon abweichen.
Unser Ziel im Leben ist es, Jehova Freu-
de zu machen. Die Bibel ist sozusagen
unsere Landkarte, und die Grunds ätze
darin lassen sich mit Orientierungspunk-
ten vergleichen. Uns von diesen Grund-
s ätzen leiten zu lassen, f ührt uns zum
Ziel.
9 Um unser Gewissen so zu trainieren,

dass es richtig funktioniert, brauchenwir
Gottes heiligen Geist. (Lies R ömer 9:1.)
Dieser Geist kann uns helfen zu verste-
hen, wie Gott über etwas denkt. Er kann
uns außerdem denWunsch und die Kraft
geben, das zu tun, was Jehova gef ällt

9. Was hilft uns gem äß R ömer 9:1 noch, unser
Gewissen zu schulen?

(Phil. 2:13). Aber wie erhalten wir die
Unterst ützung des heiligen Geistes?
10 Bete um heiligen Geist. (Lies Lukas

11:10, 13.) Wir k önnen uns sicher sein,
dass Jehova uns seinen heiligen Geist
wirklich gern gibt (Joh. 3:34). Alle, die
bereit sind, sich davon leiten zu lassen,
bekommen ihn großz ügig zur Verf ügung
gestellt (Spr. 1:23; Jak. 1:5).Was hilft uns
noch, unser Gewissen zu schulen?
11 Such immer Jehovas Anerkennung

(Spr. 8:34, 35). Das sollte unser wichtigs-
tes Ziel im Leben sein. Wenn wir dieses
Ziel in jeder Situation vor Augen haben,
kann das unser Gewissen trainieren. Ein
gut geschultes Gewissen ist die Kombina-
tion aus einem Kopf, der auf Jehovas

10. Wie bekommen wir die Unterst ützung des
heiligen Geistes? (Lukas 11:10, 13).
11. (a) Was sollte uns im Leben am wichtigsten
sein? (b) Warum m üssen wir darauf achten, dass
unser Gewissen richtig funktioniert?

Biblische Grunds ätze sind wie Orientierungs-
punkte, an denen wir sehen k önnen,
ob wir auf dem richtigen Weg sind
(Siehe Absatz 8)
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Denken abgestimmt ist, und einem Herz,
dem Jehovas Gef ühle wichtig sind.Wenn
wir an das komplizierte Leben von heute
denken, wird uns bewusst, wie wichtig
ein funktionierendes Gewissen ist. Oft
stehen wir vor Situationen, auf die in der
Bibel nicht detailliert eingegangen wird.
Das kann Bereiche wie Unterhaltung, Be-
ruf, Bildung oder zwischenmenschliche
Beziehungen betreffen. Wie k önnen wir
sicherstellen, dass sich Jehova über un-
sere Entscheidungen in diesen Lebensbe-
reichen freut? (2. Kor. 1:12).
12 Denk intensiv über das nach, was du

in der Bibel liest (Ps. 49:3). Achte dabei
auf Grunds ätze, die dir Einblick in Je-
hovas Denkweise geben. (Lies Epheser
5:10.) Weil unser Leben so komplex ist,
m üssen wir unser Gewissen immer wie-
der mit biblischen Prinzipien abgleichen,
um festzustellen, ob es uns in die richtige
Richtung f ührt (Spr. 2:4-9, 11-13). Diese
Grunds ätze helfen uns, unser Gewissen
falls n ötig zu justieren, damit wir auf dem
richtigen Kurs bleiben (Heb. 5:14).
13 Triff nicht zuerst eine Entscheidung

und such dann nach Grunds ätzen, die sie
st ützen. Wir wollen nicht so sein wie die
Israeliten, die nach der Zerst örung Jeru-
salems 607 v.u.Z. im Land Juda blieben.
Sie sagten zu Jeremia: „Dein Gott Jehova
soll uns sagen, welchen Weg wir nehmen
und was wir tun sollen“ (Jer. 42:3-6). Da-
bei stand f ür sie schon fest, was sie tun
w ürden. Jehovas Anweisung gefiel ihnen
nicht, und sie blieben bei ihrer urspr üng-
lichen Entscheidung. Das hatte katastro-

12. Wie finden wir heraus, ob uns unser Gewissen
in die richtige Richtung f ührt? (Epheser 5:10).
13. Erkl äre an einem Beispiel, in welche Falle wir
geraten k önnten.

phale Folgen (Jer. 42:19-22; 43:1, 2, 4).
Wir m üssen also nach biblischen Grund-
s ätzen suchen, bevor wir eine Entschei-
dung treffen. Dann verstehen wir, wie
Jehova dar über denkt, und k önnen ent-
sprechend handeln.
14 Lass dich bei Entscheidungen von

Jehovas Denkweise leiten (Mat. 7:24-29;
Jak. 1:23-25). Wenn sich unsere Ent-
scheidungen auf biblische Prinzipien
st ützen, arbeiten wir mit dem heili-
gen Geist zusammen. Dann gibt Jehova
uns seinen Geist auch weiterhin (Apg.
5:32). W ürden wir uns jedoch nicht von
diesem Geist leiten lassen, k önnten wir
ihn „betr üben“ oder gegen ihn arbeiten
(Eph. 4:30; Jes. 63:10; Apg. 7:51). Jeho-
va k önnte uns seinen heiligen Geist sogar
entziehen (Ps. 51:11; 1. Thes. 5:19). Das
w äre fatal, weil wir auf die Kraft dieses
Geistes angewiesen sind (Eph. 3:16).

WIE MAN HILFREICHE
GRUNDS


ÄTZE FINDET

15 Nutze unsere Studienhilfsmittel. Bevor
wir biblische Grunds ätze anwenden k ön-
nen, m üssen wir sie erst einmal in der
Bibel finden. Stell dir vor, dein Bibel-
sch üler versteht nicht, was am Rauchen
so schlimm ist. Vielleicht denkt er: „Vom
Rauchen steht in der Bibel nichts. Woher
weiß man dann, dass das falsch ist?“ Wie
kannst du ihm helfen, die entsprechen-
den biblischen Grunds ätze zu finden und
Schlussfolgerungen f ür sich zu ziehen?
Eine große Hilfe ist der Studienleitfaden
14. Warum ist es so wichtig, dass sich unsere Ent-
scheidungen auf biblische Grunds ätze st ützen?
15-16. (a) Wie finden wir passende biblische
Grunds ätze? (b) Welche Prinzipien k önnen einen
Bibelsch üler motivieren, mit dem Rauchen aufzu-
h ören?
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f ür Jehovas Zeugen. Zeig deinem Bibel-
sch üler das Stichwort „Rauchen, Tabak“.
Dort findet er einen Verweis auf den Arti-
kel „Wie steht Gott zum Rauchen?“. (Sie-
he Der Wachtturm, 1. Juni 2014.) Auf wel-
che Bibelstellen und Grunds ätze wird er
beim Lesen stoßen?
16 Hier 5 Prinzipien aus diesem Artikel.

1. Wir sollten uns nicht von etwas ver-
sklaven lassen, das zum Tod f ührt (R öm.
6:16). 2. Wir sollten Verhaltensweisen
vermeiden, die unserem K örper schaden
(2. Kor. 7:1). 3. Jehovaw ünscht sich, dass
wir ihm mit unserem ganzen Ich dienen
(Mat. 22:37). 4. Wir sollten durch unser
Verhalten anderen nicht schaden (Mat.
22:39; 1. Kor. 10:24). 5. Jehova kann uns
die Kraft geben, das Richtige zu tun (Phil.
4:13). Mit diesen Grunds ätzen kann dein
Bibelsch üler erkennen, wie Jehova über
das Rauchen denkt, auch wenn es in der
Bibel nicht ausdr ücklich erw ähnt wird.

17 Wie k önnen Verlobte, die eine Hoch-
zeit planen, biblische Grunds ätze finden,
die ihnen zu guten Entscheidungen ver-
helfen? Auch hier lohnt sich ein Blick
in den Studienleitfaden. Unter dem Stich-
wort „Eheschließung und Hochzeit“ fin-
det man eine Reihe von Artikeln, die pas-
sende Prinzipien enthalten: 1. Alles, was
auf der Hochzeit geschieht, sollte Jehova
Ehre machen (1. Kor. 10:31, 32). 2. Unse-
re Kleidung sollte angemessen und an-
st ändig sein (1. Tim. 2:9; 1. Pet. 3:3, 4).
3.Wir sollten nicht das angeberischeVer-
halten übernehmen, das f ür die Welt Sa-
tans typisch ist (Joh. 17:14; Jak. 1:27;
1. Joh. 2:15, 16). 4. Alles sollte geordnet
ablaufen (1. Kor. 14:40). 5. Hochzeitsfei-
ern sollten nicht in wilde Partys ausar-
ten, bei denen viel Alkohol fließt (Gal.
5:21). 6. Es sollte jemand bestimmt wer-

17. Wie kann ein Paar hilfreiche biblische Grund-
s ätze f ür die Hochzeitsfeier finden?

Erkennst du die
Grunds ätze?

In dem Buch Bibelverse f ür
das Leben als Christ findet
man biblische Prinzipien zu
den verschiedenstenThemen.
W ählt doch f ür euer Familien-
studium einige der folgenden
Stichw örter aus und macht
euch gemeinsam auf die Suche
nach den Grunds ätzen.

˙ Alkoholkonsum

˙ Ehrlichkeit

˙ Freizeit; Unterhaltung

˙ Freundschaft mit der Welt

˙ Geld

˙ G ttzendienst

˙ Interkonfessionalismus

˙ L ggen

˙ Neutralit tt

˙ Pornografie

˙ Schlechte Verhaltensweisen

˙ Vergebung

˙ Zwischenmenschliche
Probleme
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den, der auf einen w ürdigen Ablauf der
Feier achtet (Joh. 2:8, 9).
18 Viele nutzen auch gern das Buch

Bibelverse f ür das Leben als Christ. Man
findet dort zu den verschiedensten The-
men eine Sammlung von Bibeltexten.
Wenn du ein Thema ausgew ählt hast,
kannst du mithilfe der aufgef ührten Fra-
gen und Bibeltexte Prinzipien erarbeiten.
Falls du zum Beispiel vor der Entschei-
dung stehst, ob du eine bestimmte Feier-
lichkeit besuchen solltest, findest du un-
ter „Feste; Gedenktage“ das Unterthema
„Feste, die Christen nicht feiern“.
19 Dort wird die Frage aufgeworfen:

„Warum ist es falsch, Feste zu feiern, die
mit der falschen Religion in Zusammen-
hang stehen? (1Ko 10:21; 2Ko 6:14-18;
Eph 5:10, 11).“ Dann folgen Beispiele f ür
solche Feiern. Das Unterthema „Natio-
nale Feiertage“ nennt biblische Grund-
s ätze zu Feierlichkeiten anl ässlich eines
nationalen Gedenktages, zu Gedenkfei-

18-19. (a) Welches weitere Studienhilfsmittel
haben wir? (b) Welche Grunds ätze findest du in
dieser Publikation, wenn es um Feiern geht? (Siehe
den Kasten „Erkennst du die Grunds ätze?“.)

ern anl ässlich milit ärischer Siege und zu
Zeremonien, bei denen Menschen ver-
ehrt werden. Wie gut, dass uns Jehovas
Organisation solche Hilfsmittel an die
Hand gibt, mit denen wir unser Gewissen
trainieren k önnen!

TRAINIERE DEIN GEWISSEN WEITER
20 DieWillensfreiheit ist ein Geschenk,

das uns viel bedeutet. Doch damit wir
mit diesem Geschenk gut umgehen k ön-
nen, m üssen wir unser Gewissen trai-
nieren. So k önnen wir Entscheidungen
treffen, die Jehova Ehre machen und
mit seinem Willen übereinstimmen. Das
geht allerdings nicht ohne die Unterst üt-
zung von Jehovas heiligem Geist. Be-
ten wir deshalb immer wieder um diesen
Geist und lassen uns dannvon ihm leiten.
Gleichen wir unser Gewissen auch fort-
laufend mit biblischen Grunds ätzen ab.
Wenn wir Jehovas Geschenke gut nut-
zen, werden wir die Kraft seines Wor-
tes in unserem Leben versp üren (2. Tim.
3:16, 17; Heb. 4:12).

20. Woran zeigt sich, dass unser Gewissen gut
trainiert ist?

_______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

WIE W

ÜRDEST DU ANTWORTEN?

˛ Was ist das Gewissen?

˛ Wie k önnen wir unser Gewissen trainieren?

˛ Wie k önnen uns biblische Grunds ätze bei Entscheidungen helfen?

LIED 135
Jehova bittet: „Sei weise, mein Sohn“



„WASwillst du sp äter mal werden?“ Diese Frage hast du als
junger Mensch sicher schon oft geh ört. Das Beste, was du
aus deinem Leben machen kannst, ist, dich f ür den Voll-
zeitdienst zu entscheiden. Aber nat ürlich musst du auch fi-
nanziell f ür dich sorgen k önnen (2. Thes. 3:10). Bestimmt
hast du schon dar über nachgedacht, welcher Beruf f ür dich
infrage kommt.
2 Nach der Schule gibt es verschiedene M öglichkeiten,

sich zus ätzliche Bildung� anzueignen, die den Einstieg in
die Berufswelt erleichtern soll. Meistens treffen Jugendli-
che in Absprache mit den Eltern eine Entscheidung zu
diesem Thema. Vielleicht stehst auch du vor der Frage,
welchenWeg du w ählen sollst. Dieser Artikel behandelt bi-
blische Prinzipien, die dir zu einer ausgewogenen Ansicht
über Bildung verhelfen. Kluge


Überlegungen f ühren zu

klugen Entscheidungen. Der Stoff richtet sich zwar vor al-
lem an junge Leute, aber auch andere, die über zus ätzliche
Bildung nachdenken, k önnen davon profitieren. Außer-
dem kann er Eltern helfen, ihre Kinder gut zu beraten.

ZUS

ÄTZLICHE BILDUNG: JA ODER NEIN?

3 In einigen L ändern braucht man keine besondere Aus-
bildung, um f ür seinen Unterhalt sorgen zu k önnen. Wo-
anders verhilft zus ätzliche Bildung unter Umst änden zu
besserer Bezahlung oder besseren Arbeitszeiten. So hat

� KURZ ERKL

ÄRT: In diesem und im n ächsten Artikel bezieht sich der Begriff

„zus ätzliche Bildung“ auf jede Art von Bildung oder Ausbildung, die über die grund-
legende staatliche Schulbildung hinausgeht. Es geht also zum Beispiel um ein Studi-
um an einer Universit ät oder einer Fachhochschule, ein duales Studium, den Besuch
einer beruflichen Schule, eine Ausbildung oder Lehre, Fortbildungen, Kurse und
Weiterbildungen, ob kurz oder lang.

1-2. (a) Vor welchen Entscheidungen stehen junge Leute? (b) Worauf
bezieht sich der Begriff „zus ätzliche Bildung“? (Siehe „Kurz erkl ärt“.)
3. Was k önnen Gr ünde sein, sich f ür zus ätzliche Bildung zu entscheiden?

Welchen Bildungsweg
soll ich einschlagen?
„Der Kluge5 bedenkt jeden Schritt“ (SPR. 14:15).

20.-26. JULI 2026

LIED 133
Als junger Mensch
Jehova dienen

FOKUS

Welche biblischen
Grunds ätze und anderen
Faktoren beim Thema
Bildungsm öglichkeiten
zu ber ücksichtigen sind.
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man vielleicht die M öglichkeit, sich mehr
f ür Jehova einzusetzen, zum Beispiel im
Predigtdienst. Allerdings erfordert zu-
s ätzliche Bildung Zeit, Kraft und Geld
und kann verschiedene Herausforderun-
gen mit sich bringen.
4 Die Bibel sagt: „Jeder wird die Last

der eigenen Verantwortung tragen“ (Gal.
6:5; siehe Studienanmerkung). Das heißt,
jeder erwachsene Christ muss f ür sich
selbst entscheiden, ob f ür ihn irgendeine
Art zus ätzlicher Bildung infrage kommt.�
Eltern sind außerdem f ür Entscheidungen
verantwortlich, die den Bildungsweg ihrer
Kinder betreffen (Eph. 6:1). Und ihre An-
leitung kann die Kinder darauf vorberei-
ten, als Erwachsene selbst gute Entschei-
dungen in Bezug auf Bildung zu treffen
(Spr. 22:6).
5 Oft muss man schon vor Ende der

Schulzeit eine Entscheidung zum Thema
zus ätzliche Bildung treffen. Nat ürlich ist
es gut, dar über schon lange imVoraus mit
den Eltern zu sprechen. Dann hat man ge-
nug Zeit, sich gemeinsam über verschie-
dene Optionen zu informieren und zu
überlegen, welche Schullaufbahn undwel-

� In der Vergangenheit haben unsere Publikationen von
bestimmten Bildungsangeboten abgeraten. Der Artikel „Ihr
Eltern – was f ür eine Zukunft w ünscht ihr euren Kindern?“ im
Wachtturm vom 1. Oktober 2005 sprach zum Beispiel über
die Gefahren h öherer Bildung. Diese Gefahren bestehen na-
t ürlich noch immer. Aber ob man zus ätzliche Bildungsm ög-
lichkeiten wahrnimmt oder nicht, ist eine pers önliche Ent-
scheidung. Jeder Christ und jeder, der Verantwortung f ür
Minderj ährige tr ägt, sollte unter Gebet biblische Grunds ätze
und alle Aspekte des infrage kommenden Bildungsangebots
durchdenken, bevor er eine Entscheidung trifft. Niemand –
auch kein


Ältester – sollte über eine solche pers önliche

Entscheidung ein Urteil f ällen (Jak. 4:12).

4. Wer entscheidet, ob jemand zus ätzliche Bil-
dungsm öglichkeiten wahrnimmt? (Siehe auch die
Fußnote.)
5. Wann sollte man anfangen, über zus ätzliche Bil-
dung nachzudenken, und warum? (Siehe auch das
Bild auf der Titelseite.)

che F ächer oder Kurse f ür den weiteren
Bildungsweg oder die Berufswahl sinnvoll
sind. Muss die Entscheidung aber in je-
dem Fall vor dem Schulabschluss getrof-
fen werden? Nicht unbedingt (Spr. 21:5).
Manche jungen Leute haben die erforder-
liche Schulzeit absolviert, sich eine Arbeit
gesucht, mit dem Pionierdienst begonnen
und dann erst entschieden, ob sie zus ätz-
liche Bildungsm öglichkeitenwahrnehmen
wollen. So eine Entscheidung kann je-
mand auch noch sp äter im Leben treffen.
6 Was kann dir helfen, zu einer guten

Entscheidung zu kommen? Sprich unbe-
dingt mit Jehova dar über (Jak. 1:5). Au-
ßerdem k önntest du die folgenden zwei
Schritte angehen. 1. Analysiere deine Mo-
tive (Ps. 26:2). 2. Analysiere die Bildungs-
angebote, die f ür dich infrage kommen
(Spr. 14:15). Sehen wir uns jetzt beide
Schritte etwas genauer an.

ANALYSIERE DEINE MOTIVE
7 Wenn du über zus ätzliche Bildung

nachdenkst, ist die Frage ganz entschei-
dend: „Warum will ich das eigentlich ma-
chen?“ Viele w ünschen sich einen Beruf,
der ihnen Spaß macht oder der besser be-
zahlt wird als andere. Sind das schlechte
Beweggr ünde? Nicht unbedingt (1. Tim.
5:8). Die Bibel warnt uns allerdings vor
den Gefahren des Materialismus und da-
vor, in der heutigenWelt Sicherheit zu su-
chen (Spr. 23:4, 5; 1. Tim. 6:8-10; 1. Joh.
2:17). Wenn du reich oder ber ühmt wer-
den willst, f ühlst du dich am Ende viel-
leicht nicht nur leer, sondern auch weit
weg von Jehova.

6. Wie kommt man beim Thema Bildung zu einer
guten Entscheidung?
7. Woran sollte man denken, wenn es um zus ätzli-
che Bildung geht?
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8 Was ist also die richtige Sicht auf das
Thema Bildung? Nichts sollte uns wichti-
ger sein, als Jehova zu dienen (Mat. 22:37,
38; Phil. 3:8). Sieh Bildung als M öglich-
keit, selbst f ür dich zu sorgen, w ährend
sich dein Leben um den Dienst f ür Jeho-
va dreht. (Lies Matth äus 6:33).
9 Washat manchen geholfen, an dasThe-

ma Bildung ausgeglichen heranzugehen?
Josefina aus Chile erz ählt: „Ich wollte
mich so viel wie m öglich f ür Jehova ein-
setzen. Meine Ausbildung sollte sich mei-
nen Zielen im Dienst f ür Jehova anpassen
und nicht umgekehrt.“ Morine hat einen
einj ährigen Kurs absolviert, um Hairsty-
listin zu werden. Sie erkl ärt: „Ich wollte
mich gern dort einsetzen, wo mehr Hilfe
gebraucht wird. Also hab ich einen Kurs
gesucht, der mir das erm öglichen w ür-
de. Nachdem ich ihn abgeschlossen hatte,
konnte ich als Hairstylistin arbeiten und
Geld f ür den Umzug ansparen. Und auch
an meinem neuen Wohnort hat mir der
Kurs geholfen, Arbeit zu finden.“ Iris, eine
Zahn ärztin, sagt: „Zus ätzliche Bildung hat
zwar einen gewissen Wert, aber sie wird
dich niemals wirklich gl ücklich und zufrie-
denmachen. Eigentlich ist es ganz einfach:
Wenn sich dein Leben um Jehova dreht,
dann sind dir Gl ück und Zufriedenheit ga-
rantiert.“ Wenn unsere Freundschaft mit
Jehova das Wichtigste f ür uns ist, werden
wir Entscheidungen treffen, die uns dauer-
haft gl ücklich machen.

ANALYSIERE DIE BILDUNGSANGEBOTE
10 Vielleicht hast du schon einen be-

stimmten Bildungsweg ins Auge gefasst.

8-9. (a) Was ist die richtige Sicht auf dasThema Bil-
dung? (Matth äus 6:33). (b) Was nimmst du aus den
Aussagen von Josefina, Morine und Iris f ür dich mit?
10. Wie l ässt sich der Grundsatz aus 5. Mose 32:29
auf das Thema Bildung anwenden?

Trotzdem ist es klug, auch andere M ög-
lichkeiten zu durchdenken – ob im glei-
chen Fachgebiet oder in einem ande-
ren. (Vergleiche Spr üche 18:17.) Heute
gibt es Bildungsangebote, die man fr üher
gar nicht kannte, zum Beispiel Online-
kurse. Schließ auch nicht die


Überlegung

aus, ob du ohne zus ätzliche Bildung f ür
dich sorgen k önntest. Johanna aus Finn-
land ist diesenWeg gegangen. Sie erz ählt:
„Nach der Schule habe ich Teilzeit gear-
beitet und mit dem Pionierdienst begon-
nen. Ich hatte ganz verschiedene Arbeits-
stellen, und ich habe erlebt, dass Jehova
immer sein Versprechen h ält und f ür das
sorgt, was ich brauche.“ Eins steht fest:
Jede Entscheidung zum Thema zus ätzli-
che Bildung – ob überhaupt und wenn ja,
welche – wird Vor- und Nachteile mit sich
bringen. Frag dich deshalb: Sind die Vor-
teile die Nachteile wert? (Lies 5. Mose
32:29; 1. Kor. 10:23.) Sehen wir uns eini-
ge Faktoren an, die dabei helfen, diese
Frage zu beantworten.
11 Der Wochenablauf.

Überlege, wie vie-
le Stunden pro Woche dich Unterricht,
Praxiseinheiten und Aufgaben f ür zuHau-
se kosten werden. Wirst du noch genug
Zeit f ür deinen Glauben und f ür Ver-
pflichtungen in der Familie haben? (Phil.
1:10). K önnte dich das Lernen mental
so ersch öpfen, dass du es nicht mehr
schaffst, dich auf die Zusammenk ünfte
vorzubereiten oder die Bibel zu studie-
ren? Das ist Jeroz aus Indien passiert.
Er sagt: „Ich konnte mich nicht mehr so
gut auf meine Glaubensaktivit äten kon-
zentrieren. Manchmal hab ich Zusam-
menk ünfte verpasst. Im Nachhinein muss
ich sagen, dass es den Zeit- und Ener-

11. Warum ist es wichtig, den Wochenablauf zu
durchdenken? (Siehe auch die Bilder.)
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gieaufwand nicht wert war.“ Aber nicht
alle Bildungsangebote sind so zeitinten-
siv – bei einigen gibt es einTeilzeitmodell,
andere erfordern nur wenig zus ätzlichen
Aufwand zuHause. Rabeca ausMosambik
ist mit ihrer Entscheidung gl ücklich. Sie
sagt: „Der Kurs hat nur zwei Stunden pro
Tag gedauert. So konnte ich im Pionier-
dienst bleiben.“
12 Die Dauer. Denk dar über nach, wie

viele Monate oder Jahre du insgesamt
brauchen wirst. Machst du mit diesem
Bildungsweg das Beste aus deiner Zeit?
(Eph. 5:15-17). W ürde dir die Ausbildung
oder das Studium erm öglichen, Jehova in
jungen Jahren dein Bestes zu geben – viel-
leicht im Vollzeitdienst? (Lies Prediger
12:1.) Gibt es in dem Bereich, der dich
interessiert, k ürzere Bildungsm öglichkei-
ten? Vielleicht kannst du dir praktische
Fertigkeiten im Rahmen einer schulischen
oder betrieblichen Ausbildung aneignen,
die dich weniger Zeit und Geld kostet als
ein Studium. Mario aus Chile berichtet:
„Ich habe eine technische Ausbildung ge-
macht, die zwei Jahre gedauert hat und

12. Wie kann man das Beste aus seiner Zeit ma-
chen, wenn es um die Wahl der Bildung geht?
(Prediger 12:1).

nicht so teuer war wie ein Studiengang.
Weil der Unterricht nur an vier Tagen
stattfand, konnte ich sogar Pionier sein.“
13 Der Ort. Vielleicht findest du ein pas-

sendes Angebot in deiner n äheren Um-
gebung. Aber was, wenn du in eine an-
dere Stadt m üsstest? Und was, wenn du
mit anderen Studenten oder Auszubilden-
den zusammenwohnen w ürdest? Von dei-
ner Familie getrennt zu leben, kann eine
ernste Gefahr f ür deinen Glauben sein –
besonders wenn deine Mitbewohner dei-
ne


Überzeugung nicht teilen (Spr. 22:3;

1. Kor. 15:33). Matias ausMosambik hat ei-
nen kosteng ünstigen Kurs absolviert, der
ein Jahr dauerte.Trotzdembereut er seine
Entscheidung. Er erkl ärt: „Ichmusstew äh-
rend dieser Zeit mit meinen Mitsch ülern
zusammenwohnen. Dadurch war ich jeden
TagVersuchungen ausgesetzt. Meine Emp-
fehlung w äre, sich ein Bildungsangebot zu
suchen, bei dem man nicht von der Fami-
lie getrennt ist.“ Eine Schwester aus Russ-
land sagt: „Ich bin bei meinen Eltern woh-
nen geblieben, statt auf den Campus oder
ins Wohnheim zu ziehen. So konnte ich
Gefahren und Versuchungen aus demWeg

13. Wie kann es sich auswirken, wenn man f ür ein
Bildungsangebot denWohnort wechseln muss?

Bevor du dich f ür einen Bildungsweg
entscheidest, überleg dir, ob dir genug
Zeit f ür alles bleibt, was dir wichtig ist
(Siehe Absatz 11)
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gehen.“ Vielleicht kannst du auch einen
Onlinekurs belegen.
14 Die Kosten. Manche Bildungsangebo-

te sind nicht teuer, oder die Kosten wer-
den vom Staat übernommen. In solchen
F ällen hat man eine kosteng ünstige M ög-
lichkeit, sich Kenntnisse und Fertigkeiten
anzueignen, mit denen man leichter eine
Arbeit findet. Zus ätzliche Bildung kann al-
lerdings auch teuer sein. Außerdem k ön-
nen versteckte Kosten entstehen, weil man
eventuell individuelle F örderung braucht,
um überhaupt Chancen auf eine Einschrei-
bung zu haben. Studierendem üssen sp äter
oft jahrelang Schulden abbezahlen. Adil-
son aus Mosambik hat seine Entscheidung
bereut. Er sagt: „Meine Familie musste
beim Essen und bei anderen Grundbed ürf-
nissen sparen, um mein vierj ähriges Studi-
um zu finanzieren.“ Wenn du dich f ür ein
Bildungsangebot interessierst, frag dich:
Welche Kosten werden entstehen? Kann
meine Familie oder ich daf ür aufkommen?
Gibt es eine kosteng ünstigere Alternative?
(Lies Lukas 14:28.) Wenn ich mich ver-
schulde, wie lange wird es dauern, bis ich
alles abgezahlt habe? Werde ich sp äter ge-
nug verdienen, um f ür mich zu sorgen und
die Schulden zur ückzuzahlen? (Spr. 22:7).
15 Der Arbeitsmarkt. Mach dir Gedanken

dar über, was an deinem jetzigen oder zu-
k ünftigen Wohnort gefragt ist. Wirst du
mit dem Berufsabschluss, den du machen
willst, gute Chancen auf eine Stelle haben?
Manche Studieng änge vermitteln nur we-
nig praktisches Wissen, weil sie eher theo-
retisch, akademisch oder philosophisch
ausgerichtet sind (Kol. 2:8). Eine Schwes-

14. Wie kommt der Grundsatz aus Lukas 14:28 bei
der Wahl des Bildungswegs zumTragen?
15. Warum ist es auch wichtig, die Chancen auf
dem Arbeitsmarkt zu ber ücksichtigen?

ter in Indien hat festgestellt: „Ich hab
nicht die praktischen Fertigkeiten vermit-
telt bekommen, auf die Arbeitgeber Wert
legen. Deshalb hab ich in dem Fachgebiet,
das ich studiert hatte, keine Stelle gefun-
den.“ Allerdings gibt es auch praktische
Fertigkeiten, bei denen wenig Nachfrage
besteht. Sublime aus der Zentralafrikani-
schen Republik hat gelernt, Klimaanlagen
zu reparieren. Er sagt: „Bei uns reparieren
die meisten Leute alles selbst. Das macht
es schwer, Arbeit zu finden.“
16 Denk auch über den Berufsalltag

nach, der dich erwartet. Wird dir die
Arbeit Spaß machen? (Pred. 3:12, 13).
Wie sieht das Arbeitsumfeld aus? Musst
du dich auf eine hohe Unfallgefahr, auf
Konkurrenzgeist oder auf viel Stress
einstellen? Wie sieht es mit der Bezah-
lung aus? Kannst du damit deine Aus-
gaben decken? Musst du dich st ändig

16. Warum ist es wichtig, sich über die Arbeitsbe-
dingungen Gedanken zu machen?

Grunds ätze aus der Bibel
˙ Was sind meine Motive? (Mat. 6:33;
1. Tim. 6:8-10)

˙ Wie viel Zeit werden mich Unterricht,
Praxiseinheiten und Aufgaben f ür zu
Hause kosten? (Phil. 1:10)

˙ Wie viele Jahre dauert es, bis ich einen
Abschluss habe? (Eph. 5:15-17)

˙ Wo werde ich wohnen? (1. Kor. 15:33)
˙ Welche Kosten kommen auf mich zu?
(Luk. 14:28)

˙ Wird mir die zus ätzliche Bildung helfen,
Arbeit zu finden, die es mir erm öglicht, f ür
mich zu sorgen und meine Ziele im Dienst
f ür Jehova zu verfolgen? (Pred. 12:13)
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fortbilden, um deine Arbeit zu behalten?
Und am wichtigsten: Wirst du das K ö-
nigreich weiter an die erste Stelle setzen
k önnen? (Pred. 12:13).Wenn das Arbeits-
angebot begrenzt ist, darf man nat ürlich
nicht zu w ählerisch sein. Doch die Wahl
deiner Ausbildung kann deine Chancen
auf demArbeitsmarkt verbessern.Tabitha
aus Indien hat sich f ür einen sechsmona-
tigen N ähkurs entschieden. Sie sagt: „Ich
hab mir überlegt, dass ich so Pionier sein
k önnte. Schneiderarbeiten sind immer ge-
fragt, ich h ätte flexible Arbeitszeiten und
m üsste nicht viel Geld investieren.“ Tabi-
thas Plan ist aufgegangen.
17 Nachdem wir jetzt verschiedene Fak-

toren beleuchtet haben, stellt sich die
Frage: Wo findest du die n ötigen In-
formationen, um eine gute Entscheidung
treffen zu k önnen? Erkundige dich ent-
weder direkt in der Einrichtung oder re-
cherchiere auf ihrer Website. Schau dir
an, welche Stellenangebote in der Bran-
che verf ügbar sind, f ür die du dich inte-
ressierst. Du k önntest auch auf Personen

17. (a) Wie kann man die Informationen finden, die
man braucht, umeine gute Entscheidung zu treffen?
(b) Welche biblischen Grunds ätze k önnen dir helfen?
(Siehe den Kasten „Grunds ätze aus der Bibel“.)

zugehen, die eine ähnliche Ausbildung ab-
geschlossen haben oder in diesem Bereich
arbeiten (Spr. 13:10). Frag sie: „Was sind
dieVor- und Nachteile?“ Sprich außerdem
mit Br üdern und Schwestern, die sich voll
f ür Jehova einsetzen und dabei gl ücklich
sind (Spr. 15:22). Welchen Bildungsweg
oder Beruf k önnen sie empfehlen? Viel-
leicht bringen sie dich auf eine Idee, an
die du noch nicht gedacht hast.
18 Wie wir gesehen haben, hat zus ätzli-

che Bildung ihreVor- und Nachteile. Denk
deshalb unter Gebet über deine Optio-
nen nach. Vergiss nicht: Zus ätzliche Bil-
dung kann zwar eine gewisse finanzielle
Sicherheit bieten, aber wirklich gl ücklich
macht nur eine enge Freundschaft zu Je-
hova (Ps. 16:9, 11). Und er wird immer f ür
seine Freunde sorgen, ganz gleich welche
Bildung sie haben (Heb. 13:5). Der n ächs-
te Artikel geht darauf ein, wie du Jehova
nah bleiben kannst, wenn du dich f ür zu-
s ätzliche Bildung entschieden hast.

18. Was sollten wir nicht vergessen?

_______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

WIE W

ÜRDEST DU ANTWORTEN?

˛ Wie l ässt sich Galater 6:5 auf Entscheidungen zumThema Bildung anwenden?

˛ Was ist die richtige Sicht auf zus ätzliche Bildung?

˛ Welche Faktoren sollte man ber ücksichtigen,
wenn man über zus ätzliche Bildung nachdenkt?

LIED 45
Die Gedanken meines Herzens

________________________________________________________________________________________________________________________________

BILDBESCHREIBUNG Titelbild: Eltern helfen
ihrer Tochter, eine gute Entscheidung zum
Thema Bildung zu treffen.



VIELE entscheiden sich nach Erf üllung der Schulpflicht
f ür zus ätzliche Bildung, weil sie hoffen, dadurch eine Ar-
beit zu finden, die es ihnen erm öglicht, f ür sich selbst zu
sorgen und gleichzeitig Jehova ihr Bestes zu geben. Hast
du diese Entscheidung f ür dich getroffen? Wie kannst du
dann sicherstellen, dass du in der vor dir liegenden Zeit
Jehova nah bleibst? (Jak. 4:8a). Du hast bestimmt schon
w ährend deiner Schulzeit verschiedene Glaubenspr üfun-
gen erlebt. Jetzt kommt es darauf an, „auf demselbenWeg
geordnet weiter[zu]gehen“, das heißt: Halte weiter so treu
zu Jehova. (Lies Philipper 3:16.)
2 Das in dem Ausdruck „auf demselben Weg geord-

net weitergehen“ verwendete griechische Verb wurde oft
im milit ärischen Kontext gebraucht. Es beschrieb das
einheitliche Vorr ücken von Soldaten. Wenn du dich f ür
ein bestimmtes Bildungsangebot entschieden hast, soll-
test du auf jeden Fall im Dienst f ür Jehova weiter vor-
r ücken, nicht stehen bleiben oder zur ückweichen. Wir
werden jetzt vier biblische Prinzipien besprechen, die dir
dabei helfen sollen. Diese Grunds ätze sind nichts Neues
f ür dich. Du hast sie bereits in der Vergangenheit ange-
wandt, und sie sind auch jetzt und im sp äteren Leben f ür
dich wichtig.

1-2. (a) Was sollte sich nicht ver ändern, wenn du dich f ür zus ätzliche
Bildung entscheidest? (b) Was ist damit gemeint, „auf demselben Weg
geordnet weiterzugehen“? (Philipper 3:16).

Bleib Jehova nah,
w ährend du deinen
Bildungsweg verfolgst
„Lasst uns5 in dem Maß, wie wir Fortschritte gemacht
haben, auf demselben Weg geordnet weitergehen“
(PHIL. 3:16).
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LIED 56
Mache dir die
Wahrheit zu eigen

FOKUS

Vier Prinzipien aus der
Bibel, die dir helfen, im
Glauben stark zu bleiben,
w ährend du dir zus ätzliche
Bildung aneignest.
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BEHALTE DEINE
GLAUBENSROUTINE BEI

3 Die Herausforderung. Es kommen
jetzt neue Anforderungen auf dich zu,
die sich auf deinen Tagesablauf auswir-
ken. Nat ürlich m öchtest du gute Leistun-
gen bringen. Das k önnte allerdings da-
zu f ühren, dass dein Dienst f ür Jehova
nach und nach in den Hintergrund tritt.
Vielleicht vernachl ässigst du irgendwann
sogar die Zusammenk ünfte, den Predigt-
dienst, das pers önliche Studium und das
Gebet (Offb. 2:4).
4 Lies 1. Korinther 15:58. Um beim

Fahrradfahren nicht umzufallen, muss
man in die Pedale treten. Genauso musst
du aktiv sein – „reichlich besch äftigt im
Werk des Herrn“ –, damit deine Freund-
schaft zu Jehova stabil bleibt. Dabei geht
es nicht darum, einfach nur etwas Zeit
mit Glaubensaktivit äten zu verbringen.
Es geht vielmehr darum,was dir im Leben
amwichtigsten ist. Sieh dich in allererster
Linie als Diener Jehovas und erst in zwei-
ter Linie als Student oder Auszubildender

3. Wie k önnte sich zus ätzliche Bildung auf deinen
Tagesablauf auswirken?
4. Welche Einstellung hilft dir, „reichlich besch äf-
tigt im Werk des Herrn“ zu bleiben? (1. Korinther
15:58).

(Mat. 22:37). Samantha erz ählt: „Ich hat-
te mir fest vorgenommen: Wenn meine
Ausbildung mit meinem Dienst f ür Jeho-
va kollidieren w ürde, dann w ürde ich sie
abbrechen.“
5 Was du tun kannst, bevor du startest.

Hab deine Priorit äten klar vor Augen.
Frag dich:Wie sieht mein Plan aus, damit
mein Zusammenkunftsbesuch, mein Pre-
digtdienst und mein Bibelstudiumweiter-
laufen? (Jos. 1:8; Mat. 28:19, 20; Heb.
10:25). Denk einmal zur ück: Wie hat es
mit deinen Priorit äten geklappt, als du
noch in der Schule warst? Wenn du das
Gef ühl hast, manches h ätte besser laufen
k önnen, was k önntest du jetzt ändern?
Nimmdir fest vor, deine Glaubensroutine
nicht zu vernachl ässigen. Sei beim Ler-
nen engagiert – aber nicht auf Kosten dei-
ner Freundschaft zu Jehova (Mat. 6:24).�
6 Mach regelm äßig einen Selbstcheck,

vielleicht einmal im Monat. Frag dich:
Stimmen meine Priorit äten noch? Achte

� Tipps, wie du f ür Jehova aktiv bleiben kannst, findest
du in dem Artikel „Junge Leute fragen: Wie geht es nach
meiner Taufe weiter? – Teil 1: Bleib aktiv“ auf jw.org.

5. Was hilft dir, deine Glaubensroutine beizubehal-
ten?
6. Wie k önnte eine Selbstpr üfung aussehen? (Sie-
he auch das Bild.)

Lass nicht zu, dass sich
zus ätzliche Bildung zwischen
dich und Jehova schiebt
(Siehe Absatz 6)
_______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
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auf Warnzeichen: zum Beispiel die An-
gewohnheit, Zusammenk ünfte per Video-
konferenz zu verfolgen, sie ausfallen zu
lassen, zu sp ät zu kommen oder w ährend
des Programms gedanklich bei Schulpro-
jekten zu sein. Wie sieht es mit deinem
Gebetsleben und dem Bibellesen aus? Ist
der Predigtdienst f ür dich nur noch eine
Pflicht übung, die du so schnell wie m ög-
lich hinter dich bringen willst? Sollten dir
negativeTendenzen auffallen, unternimm
sofort etwas. Lass nicht zu, dass sich Bil-
dung zwischen dich und Jehova schiebt.

SCH

ÜTZE DEINE DENKF


ÄHIGKEIT

7 Die Herausforderung. Je nachdem,
welchen Bildungsweg du einschl ägst,
kann es sein, dass du mit weltlicher „Phi-
losophie und inhaltslosen, irref ührenden
Ideen“ konfrontiert wirst, wie dem Athe-
ismus oder der Evolutionstheorie (Kol.
2:8).Oder eswird derGedanke gef ördert,
zu sehr auf sich selbst zu vertrauen. Ein
junger Bruder erinnert sich: „Uns wurde
nicht nurWissenvermittelt, unswurde ei-
ne Art zu denken vermittelt – und die
hat oft nicht zu Jehovas Denken gepasst.
Man hat uns zum Beispiel beigebracht,
dass unser Erfolg im Leben von uns selbst
abh ängt. Aber bei dieser


Überlegung wird

Jehova v öllig ausgeklammert. Mir ist es
dadurch schwerer gefallen, mich auf ihn
zu verlassen.“
8 Lies Spr üche 5:1, 2. Die Bibel macht

deutlich, wie wichtig es ist, dass du
„deine Denkf ähigkeit sch ützt“. Sch ützen
muss man etwas, das angegriffen wird.
Und das trifft ganz sicher auf dein Den-
ken zu (1. Pet. 5:8). Der Geist der Welt

7. Mit welchen Einfl üssen musst du rechnen?
8. Warum ist es wichtig, dass du „deine Denkf ä-
higkeit sch ützt“? (Spr üche 5:1, 2).

kann Zweifel in dir wecken, wenn es um
deine Moralvorstellungen, den Ursprung
des Lebens oder die Existenz Gottes geht.
Aber viele Ansichten, die als überle-
gen hingestellt werden, sind in Wirklich-
keit unterlegen: Sie sind „Dummheit bei
Gott“ (1. Kor. 3:18-20).
9 Was du tun kannst, bevor du startest.

Wie kannst du deineDenkf ähigkeit sch üt-
zen? Stell schon im Vorfeld sicher, dass
du von dem überzeugt bist, was du aus
der Bibel gelernt hast. Dabei helfen
Fragen wie: Warum glaube ich an einen
Sch öpfer? Woher weiß ich, dass die Bi-
bel wirklich von Gott kommt? Was über-
zeugt mich, dass der biblische Standard
f ür Moral der beste ist? Und denk noch
mal zur ück. Du bist bestimmt schon w äh-
rend deiner Schulzeit mit den verschie-
densten Ansichten konfrontiert wor-
den. Was hat es mit deinem Glauben
gemacht, dass einige so selbstbewusst die
Evolutionstheorie vertreten haben? Hat
die lockere Moral deiner Mitsch üler ei-
nen Reiz auf dich ausge übt? Wenn du das
Gef ühl hast, du h ättest einiges gern bes-
ser gemacht, was kannst du dann jetzt
tun, um deine


Überzeugung zu st ärken?

Nimm dir fest vor, deine Denkf ähigkeit
zu sch ützen (2. Tim. 2:16-18).�
10 Nachdem du einen bestimmten Bil-

dungsweg eingeschlagen hast, mach im-
mer wieder einen Selbstcheck und frag
dich: Lass ich mich vom Lebensstil der

� Tipps, wie du deine Denkf ähigkeit sch ützen kannst,
findest du in dem Artikel „Lass dich von der ‚Weisheit
dieser Welt‘ nicht t äuschen“ imWachtturm von Mai 2019.

9. Was kannst du tun, um deine Denkf ähigkeit zu
sch ützen?
10. Wie kannst du deine Denkf ähigkeit weiter
sch ützen?
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Menschen beeinflussen, die ohne Gott
leben? Durchschaue ich leere Philoso-
phien? Bin ich v öllig überzeugt, dass
nur Gottes K önigreich alle Probleme der
Menschheit l ösen wird? Nimm dir wei-
ter Zeit f ür dein Bibelstudium und f ür
das Nachdenken. Das wird deine Denk-
f ähigkeit sch ützen und deine


Überzeu-

gung st ärken, dass du die Wahrheit hast
(1. Tim. 4:15).

TEIL DIR DEINE ZEIT GUT EIN
11 Die Herausforderung. Zus ätzliche Bil-

dung kann viel Zeit in Anspruch nehmen,
besonders wenn du dich auf eine Pr üfung
vorbereitest oder der Abgabetermin f ür
ein Projekt n äher r ückt. Ohne gutes Zeit-
management k önntest du dich unn öti-
gem Stress aussetzen oder riskierst sogar
einen Burn-out. Achte deshalb unbedingt
auf deine k örperliche und emotionale
Gesundheit.
12 Lies Epheser 5:15, 16. „Macht das

Beste aus eurer Zeit“ – das ist leichter ge-
sagt als getan. Es kommt auf Ausgegli-
chenheit an. Ein Beispiel: Lernen ist na-
t ürlich wichtig, aber noch wichtiger ist,
dass du Zeit mit deinen Freunden aus der
Versammlung und mit deiner Familie ver-
bringst (Ps. 133:1; Spr. 18:1). Alles, was
dich Jehova n äherbringt, hat oberste Pri-
orit ät (Mat. 6:33). Vielleicht hast du auch
famili äre Verpflichtungen oder einen
Job. Zus ätzlich musst du dich noch um
deine Gesundheit k ümmern, das heißt
auf genug Ruhe und Bewegung achten
(Pred. 4:6; 1. Tim. 4:8). Das alles erfor-
dert gute Zeitplanung.

11. Welche weitere Herausforderung kann zus ätzli-
che Bildung mit sich bringen?
12. Was musst du alles mit einplanen, um das Bes-
te aus deiner Zeit zu machen? (Epheser 5:15, 16).

13 Was du tun kannst, bevor du startest.
Die Bibel sagt, dass gute Planung zum Er-
folg f ührt (Spr. 21:5). Versuch also, schon
im Vorfeld einen realistischen Zeitplan
aufzustellen. Dabei kann es dir helfen,
an deine letzten Schuljahre zur ückzu-
denken. Hast du da ein gutes Zeitma-
nagement gehabt? Wenn du das Gef ühl
hast, du h ättest etwas besser machen
k önnen, was k önntest du jetzt anpassen?
Nimm dir fest vor, selbst über deine Zeit
zu bestimmen, statt die Zeit über dich
bestimmen zu lassen.�
14 Mach immer wieder einen Selbst-

check und frag dich: Bleibt mir gen ü-
gendZeit f ür Ruhe undBewegung? Schaff
ich es noch, mich mit Freunden aus der
Versammlung zu treffen? Werde ich mit
schulischen Aufgaben rechtzeitig fertig?
Falls nicht, liegt es daran, dass ich zu
viel zu tun habe, oder daran, dass ich
Dinge aufschiebe? W ürden meine Familie
undmeine Freunde das genauso einsch ät-
zen wie ich? Vielleicht musst du deinen
Zeitplan anpassen.Oder aber du brauchst
einfach mehr Selbstdisziplin. So oder so,
unternimm schnell etwas. Du k önntest
auch Freunde fragen, die ihre Zeitpla-
nung gut im Griff haben (Spr. 11:14).

HALTE DICH AN FREUNDE,
DIE JEHOVA LIEBEN

15 Die Herausforderung. Deine Schul-
oder Studienkollegen m öchten wahr-
scheinlich ihre Freizeit mit dir verbringen.

� Tipps, wie du dich gut organisieren kannst, findest du
in dem Artikel „Junge Leute fragen: Wie kann ich meine
Zeit gut einteilen?“ auf jw.org.

13. Wie kannst du das Beste aus deiner Zeit ma-
chen?
14. Was sind gute Fragen f ür eine Selbstpr üfung?
15. Womit muss man noch rechnen?
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Und das kann verlockend sein. Immer-
hin habt ihr einiges gemeinsam, beson-
ders wenn ihr im Unterricht viel Zeit
zusammen verbringt. Vielleicht hast du
sogar den Eindruck, dass du mehr mit ih-
nen gemeinsam hast als mit manchen aus
der Versammlung. Doch hier lauert Ge-
fahr. Ihr lernt zwar alle den gleichen Stoff,
aber ihr habt nicht die gleichenWerte. Je
mehr Zeit du mit ihnen verbringst, desto
mehr kann ihr Denken auf dich abf ärben
(1. Kor. 15:33). Michael, der eine vierj äh-
rige Ausbildung zum Elektriker gemacht
hat, kann das best ätigen: „Ich hab mehr
als 40 Stunden in der Woche mit mei-
nen Kollegen verbracht. Irgendwann hat
es mich gar nicht mehr so sehr gest ört,
wie sie über Frauen, bestimmteMusik und
eine obsz öne Sprache dachten.“
16 Lies Spr üche 13:20. Die Bibel warnt

uns vor denGefahren, die schlechter Um-
gang mit sich bringt. Aber: „Wer seinen
Weg mit Weisen geht, wird weise wer-
den.“ Der Gedanke ist klar: Die Leute,
mit denen wir gern zusammen sind, be-
einflussen uns – entweder positiv oder
negativ. Pfleg also Freundschaften mit

16. Was bedeutet es, seinen Weg mit Weisen zu
gehen? (Spr üche 13:20).

denen, die wirklich dein Bestes wol-
len und die wie du Jehova lieben (Ps.
101:6, 7; 119:63).
17 Was du tun kannst, bevor du startest.

Überleg dir, welche Grenzen du dir set-
zen willst, wenn es um deinen Umgang
geht. Trenton sagt: „Ich achte auf ein gu-
tes Verh ältnis zu den anderen, aber nach
dem Unterricht verbringe ich keine Zeit
mit ihnen. F ür mich sind sie Klassen-
kameraden, aber keine engen Freunde.“
Welche Grenzen wirst du f ür dich fest-
legen? Denk an deine letzten Schuljah-
re zur ück: Wie hast du das da gemacht?
Falls du Verbesserungspotenzial siehst,
wie kannst du das angehen? Nimm dir
fest vor, weiter deinenWeg „mit Weisen“
zu gehen und nicht zu viel Zeit mit Men-
schen zu verbringen, die Jehova nicht
lieben.�
18 Mach regelm äßig einen Selbstcheck

und frag dich: Wird mein Verh ältnis zu
den anderen zu eng? Lass ich mich immer

� Tipps, wie du beim Thema Umgang gute Entscheidun-
gen treffen kannst, findest du in dem Buch Gl ücklich –
f ür immer, Lektion 48: „Such dir deine Freunde gut aus“.

17. Wie kannst du dich vor schlechtem Umgang
sch ützen?
18. Was f ür ein Selbstcheck w äre gut? (Siehe auch
das Bild.)

Trau dich, den anderen von
der Wahrheit zu erz ählen
(Siehe Absatz 18)
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
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mehr von ihrem Verhalten, ihrer Spra-
che und ihren Ansichten beeinflussen?
(Ps. 1:1). W ürde Jehova das genauso se-
hen wie ich? Wenn du negative Ver än-
derungen bei dir bemerkst, dann reagie-
re sofort. Stell sicher, dass deine besten
Freunde Jehova genauso lieben wie du.
Und trau dich ruhig, in deinem schuli-
schen Umfeld von derWahrheit zu erz äh-
len. Keiner ist in einer besseren Lage, das
zu tun, als du.

SEI VORBEREITET
19 Wennman auf eineWandertour geht,

ist es klug, vorbereitet zu sein. Nat ür-
lich kann man nicht jede Eventualit ät vo-
raussehen, aber man kann darauf ach-
ten, dass man fit ist, die richtige Kleidung
tr ägt und weiß, wo man hinwill. Wenn du
ein zus ätzliches Bildungsangebot wahr-
nimmst, kannst du ganz ähnlich vorge-
hen. Bleib im Glauben „fit“, leg „die voll-
st ändige Waffenr üstung Gottes“ an und
hab ein klares Ziel: nicht Erfolg zu haben,
wie die Welt ihn definiert, sondern mit
allem,was du tust, Jehova zu ehren (Eph.
6:11-13; 1. Kor. 9:26, 27; 10:31).

19. Veranschauliche, wie du dich auf Herausforde-
rungen vorbereiten kannst.

20 Die Bibel legt uns ans Herz: „Pr üft
immer wieder, ob ihr im Glauben seid.
Bew ährt euch immer wieder“ (2. Kor.
13:5). Wie kannst du das tun, w ährend
du dir zus ätzliche Bildung aneignest?
Mach regelm äßige Selbstchecks in den
Bereichen, die in diesem Artikel bespro-
chen wurden: Wie klappt es mit meiner
Glaubensroutine? Durchschaue ich die
Weisheit dieser Welt und lasse sie nicht
auf mich abf ärben? Mach ich das Beste
aus meiner Zeit? K ümmere ich mich um
meine Freundschaften mit Br üdern und
Schwestern und sch ütze mich gleichzei-
tig vor schlechtem Umgang? Diese Fra-
gen sind f ür jeden sinnvoll, egal ob man
zur Schule geht, berufst ätig ist oder et-
was anderes macht. Sei entschlossen, im
Glauben stark zu bleiben, ganz gleich wie
deine Lebenssituation ist. Du kannst auf
den Segen Jehovas z ählen (Spr. 3:5, 6).

20. Wie kannst du pr üfen, wie es um deinen Glau-
ben steht?

_______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

WENN DU DICH F

ÜR ZUS


ÄTZLICHE BILDUNG ENTSCHEIDEST, WIE KANNST DU

DICH DARAUF VORBEREITEN,5

˛ eine gute Glaubensroutine beizubehalten?

˛ „deine Denkf ähigkeit“ zu sch ützen?

˛ das Beste aus deiner Zeit zu machen und dich vor schlechtem Umgang zu sch ützen?
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BILDBESCHREIBUNG Seite 24: Eine Schwester,
die eine Ausbildung zur Friseurin macht, spricht
mit einer anderen Auszubildenden taktvoll über
ihren Glauben.



WURDEST du schonmal f ür eine Entscheidung zuUnrecht
kritisiert? Hast du dir schon mal ein Urteil über jemand
erlaubt, weil er eine bestimmte Entscheidung getroffen
hat? Sicher w ürden die meisten von uns beide Fragen mit
Ja beantworten.
2 Es kommt vor, dass treue Anbeter Jehovas in bestimm-

ten Situationen ganz unterschiedlich entscheiden.Warum
sollte uns das nicht wundern? Weil jeder von uns einzigar-
tig ist und eine andere Sicht auf die Dinge hat. Unsere
Ansichten werden von unserer Kultur, unserer Erziehung
und von pers önlichen Erlebnissen beeinflusst. Wir sollten
aber nicht zulassen, dass unterschiedliche Meinungen den
Frieden und die Einheit in der Versammlung bedrohen
(Eph. 4:3).
3 Wennwir eine Entscheidung nicht gut finden, habenwir

vielleicht das Bed ürfnis, denjenigen umzustimmen oder
mit anderen über unsere Bedenken zu sprechen. Wahr-
scheinlich haben wir dabei die besten Absichten. Schließ-
lich lieben wir unsere Br üder und Schwestern und m öch-
ten, dass sie gl ücklich sind (Spr. 17:17). Wir wollen sie vor
einer Entscheidung bewahren, die sie sp äter bereuen w ür-
den oderdie ihrer Freundschaft zu Jehova schaden k önnte.
4 Sollten wir jemand ansprechen, dessen Entscheidung

wir nicht gut finden? Das h ängt von den Umst änden ab.
Wenn er zumBeispiel Gefahr l äuft, ein biblisches Gebot zu
verletzen, sollten wir aus Liebe versuchen, ihn zum Um-
denken zu bewegen (Spr. 27:5, 6). Was aber, wenn er gar

1-2. Warum kommen treue Anbeter Jehovas manchmal zu ganz unter-
schiedlichen Entscheidungen?
3. Was k önnte uns veranlassen, die Entscheidungen anderer infrage zu
stellen?
4-5. Wie sollten wir uns verhalten, wenn jemand eine Entscheidung
trifft, die wir so nicht getroffen h ätten?

Respektiere die
Entscheidungen anderer
„Urteilt nicht über unterschiedliche Meinungen“ (R


ÖM. 14:1).
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Gott schenkt Frieden

FOKUS

Wie wir es schaffen,
Entscheidungen unserer
Br üder und Schwestern
zu respektieren, wenn wir
anderer Ansicht sind.

26



kein Gesetz Jehovas übertreten w ürde
und einfach nur anders entscheidet, als
wir entschieden h ätten? Die Antwort gibt
unser Leittext: „Urteilt nicht über unter-
schiedliche Meinungen“ (R öm. 14:1).
5 Vielleicht tun wir uns mit der Ent-

scheidung des Betreffenden trotzdem
noch schwer. Dieser Artikel geht darauf
ein, warum wir die Entscheidungen unse-
rer Br üder und Schwestern respektieren
sollten und wie uns das gelingt. Sehenwir
uns zuerst einige Szenarien an, die uns
dazu verleiten k önnten, über pers önliche
Entscheidungen anderer zu urteilen.

PERS

ÖNLICHE ENTSCHEIDUNGEN,

BEI DENEN MAN LEICHT EIN URTEIL
F

ÄLLEN K


ÖNNTE

6 Wie bereits erw ähnt haben wir manch-
mal wegen unserer Vergangenheit oder
irgendwelcher Erlebnisse eine starke Mei-
nung zu bestimmten Themen. Und viel-
leicht gehen wir davon aus, dass andere
ähnlich denken wie wir. Das muss aber
nicht der Fall sein. Hier einige Beispiele.
Szenario 1: Ein Mann hatte einen alkohol-
abh ängigen Vater und lernte irgendwann
die Wahrheit kennen. Bei einem Treffen
mit Br üdern und Schwestern beobachtet
er, dass sie Alkohol trinken. Er ist irritiert
und sagt ihnen, das sei falsch. Szenario 2:
Eine Schwester hat eine schlimme Krank-
heit überstanden. Sp äter erf ährt sie, dass
eine andere Schwester die gleiche Diagno-
se bekommen hat. Aus Hilfsbereitschaft
dr ängt sie ihre Freundin, dieselbe Thera-
pie zu machen – ob es nun um Schulmedi-
zin, Naturheilkunde oder eine spezielle Er-
n ährung geht. Szenario 3: Ein Bruder hat

6-7. Welche Szenarien k önnten dazu verleiten, sich
ein Urteil über die Entscheidung anderer zu erlau-
ben?

fr üher einer Kirche angeh ört und m öchte
nichtsmehrmit ihr zu tun haben. Als er er-
f ährt, dass jemand aus der Versammlung
einen Trauergottesdienst in einer Kirche
besucht hat, ist er schockiert.�
7 Szenario 4: Ein Bruder ist in einer Zeit

aufgewachsen, als es un üblich war, dass
M änner einen Bart trugen und Frauen
bei offiziellen Anl ässen in einer elegan-
ten Hose erschienen. Obwohl der Bru-
der weiß, wie wir inzwischen über dieses
Thema denken, betont er immer wieder,
dass B ärte f ür Br üder unpassend sind und
Schwestern bei den Zusammenk ünften
und im Predigtdienst R öcke oder Kleider
tragen sollten. Szenario 5: Ein


Ältester er-

innert sich an einen Bruder, der ein zu-
s ätzliches Bildungsangebot wahrgenom-
men hat und sp äter von der Wahrheit
weggegangen ist. Jetzt hat sich ein junger
Bruder in seiner Versammlung ebenfalls
f ür zus ätzliche Bildung entschieden. Der
Älteste ist besorgt und versucht, den Bru-
der und seine Eltern umzustimmen.
8 Szenario 6: Als Vater oder Mutter gibst

du dir große M ühe, dein Kind „nach den
Maßst äben und der Anleitung Jehovas“
zu erziehen (Eph. 6:4). Doch es kommt dir
so vor, als w ürden andere Eltern in der
Versammlung vieles deutlich lockerer se-
hen. Ihre Kinder bekommen zum Beispiel
schon sehr fr üh ein eigenes Handy, d ürfen
sp äter nach Hause kommen und d ürfen
Videospiele spielen, solange diese nicht

� Bei der Entscheidung, ob man eine Trauerfeier oder
eine Trauung in einer Kirche besucht, spielen mehre-
re Faktoren eine Rolle. Siehe den Artikel „Fragen von
Lesern“ imWachtturm vom 15. Mai 2002.

8. (a) Was k önnte einen Vater oder eine Mutter
veranlassen, über andere Eltern zu urteilen?
(b) Wie kann sich eine kritische Einstellung auf die
Versammlung auswirken?
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brutal sind. Dein Kind findet deshalb, du
w ärst zu streng, und sagt: „Warum bist du
nicht wie andere Eltern?“ Diese Situation
k önnte dazu f ühren, dass du die ande-
ren Eltern kritisch beurteilst. Tatsache ist:
Jede pers önliche Entscheidung, die man
selbst nicht treffen w ürde, kann zu Unei-
nigkeit f ühren – beispielsweise wie jemand
sein Geld ausgibt, wie oft er in den Ur-
laub f ährt oder wovon er sich unterhal-
ten l ässt. Wir sollten nicht zulassen, dass
unsere Gef ühle wichtiger werden als die
Einheit in der Versammlung.
9 Dass wir unterschiedliche Entschei-

dungen treffen, bedeutet nicht unbedingt,
dass die eine richtig und die andere falsch
ist (R öm. 14:5). Wir sollen zwar „ überein-
stimmend“ denken, wenn es um Jehovas
Maßst äbe geht, aber das heißt nicht, dass

9. Woran sollten wir denken? (Siehe auch das
Bild.)

wir in allen pers önlichen Angelegenheiten
einerMeinung seinm üssen (2. Kor. 13:11).
Pers önliche Entscheidungen sind wie die
verschiedenen M öglichkeiten, an ein Rei-
seziel zu gelangen. Oft gibt es mehrere
Optionen, und man w ählt die, die einem
am besten gef ällt oder die zu den eigenen
Umst änden passt. Auch wenn verschie-
dene Christen unterschiedliche Entschei-
dungen treffen, bleibt das Ziel das gleiche:
Wir alle wollen Jehova Freude machen.
Bei pers önlichen Entscheidungen erlau-
benwir uns deshalb kein Urteil über ande-
re (Mat. 7:1; 1. Thes. 4:11).

WARUM MAN DIE PERS

ÖNLICHEN

ENTSCHEIDUNGEN ANDERER
RESPEKTIEREN SOLLTE

10 In der Bibel finden wir mehrere Gr ün-
de, warum wir die pers önlichen Entschei-
dungen anderer respektieren sollten. Wel-
che zum Beispiel? Es steht uns nicht zu,
in pers önlichen Angelegenheiten anderer
ein Urteil zu f ällen. (Lies Jakobus 4:12.)
Jehova ist der rechtm äßige Gesetzgeber
und Richter. Er allein ist berechtigt, Maß-
st äbe f ür unser Leben festzulegen. Unse-
re Br üder und Schwesternm üssen sich al-
so vor Jehova verantworten, nicht vor
uns (R öm. 14:10). Wir haben nicht das
Recht, andere aufgrund eigener Maßst ä-
be und Ansichten zu beurteilen oder zu
kritisieren.�
11 Jehova m öchte, dass sich seine Anbe-

�

llteste m üssen manchmal ein Urteil f ällen, wenn je-

mand ein biblisches Gebot verletzt hat. Dabei denken
sie daran, dass sie f ür Jehova Recht sprechen und sei-
ne Maßst äbe die Grundlage bilden, nicht ihre eigenen.
(Vergleiche 2. Chronika 19:6.)

10. Was steht uns gem äß Jakobus 4:12 nicht zu
und warum nicht?
11. Wie k önnen wir zur Einheit in der Versammlung
beitragen? (Siehe auch das Bild.)

So wie es oft verschiedene M öglichkeiten gibt,
an ein Reiseziel zu gelangen, k önnen uns oft auch
ganz unterschiedliche Entscheidungen zu dem Ziel
bringen, Jehova zu gefallen
(Siehe Absatz 9)
_____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
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ter einig sind – und nicht, dass sie alle
gleich sind. Unser Gott liebt Vielfalt!
Das sehen wir schon an seiner Sch öp-
fung. Es gibt zum Beispiel keine zwei
gleichen Schneeflocken. Und auch unter
den acht Milliarden Erdbewohnern gibt
es keine zwei Menschen, die im Ausse-
hen oder in ihrer Pers önlichkeit genau
gleich sind. Jehova hat uns bewusst so
gemacht, dass wir uns unterscheiden.
Er wollte nicht, dass wir Kopien vonei-
nander sind, als w ären wir geklont. Was
er sich aber w ünscht, ist Einheit. Des-
halb lassen wir nicht zu, dass Unterschie-
de eine Distanz zwischen uns schaffen,
sondern f ördern den Frieden. Die Einheit
in der Versammlung ist uns wichtiger als
eigene Meinungen und Vorlieben (R öm.
14:19).

WIE MAN RESPEKT VOR DEN
ANSICHTEN ANDERER ZEIGT

12 Wenn andere eine pers önliche Ent-
scheidung treffen. Frag dich: Ist das, was
die Person vorhat, wirklich falsch oder
einfach nur anders? Wenn es um „einen
Fehltritt“ geht, also um die Verletzung
eines biblischen Gebots, stellt sich die
Frage: Bin ich gem äß der Bibel bef ä-
higt, denjenigen wieder auf den richti-
gen Weg zu bringen, oder w äre jemand
anders besser geeignet? Bist du tats äch-
lich bef ähigt, dann hilf ihm im Geist
der Milde. (Lies Galater 6:1.) Doch oft
wirst du feststellen, dass es sich nicht um

12-13. Woran sollten wir denken, wenn wir das Ge-
f ühl haben, jemand tut „einen Fehltritt“? (Galater
6:1; siehe auch den Kasten „Wenn du es anders
siehst“).

_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

Jehova hat uns so gemacht, dass wir uns voneinander unterscheiden,
aber er w ünscht sich, dass unter uns Einheit herrscht
(Siehe Absatz 11)



einen Fehltritt handelt, sondern einfach
um einen Schritt in eine Richtung, die du
selbst nicht gew ählt h ättest. Dann stell
seine Entscheidung weder infrage noch
sprich negativ dar über. Gestehe ihm das
Recht zu, f ür sich selbst zu entscheiden,
und erlaube dir kein Urteil (R öm. 14:2-4).
13 Hierzu ein Vergleich. Angenommen,

du gehst mit jemandem in ein Restaurant.
W ürdest du darauf bestehen, dass er das
Gleiche bestellt wie du? Nein. Du w ür-
dest sein Recht respektieren, sich selbst
etwas auszusuchen. Schließlich hat das,
was er isst, keine große Auswirkung auf
dich. Und umgekehrt w ürde es dich wahr-
scheinlich auch nicht freuen, wenn er
f ür dich einfach etwas aussucht, was ihm
schmeckt.Wennwir anderen ihre pers ön-
lichen Entscheidungen zugestehen und
ihnen nicht unsere Meinung aufdr ängen,
ist das ein Zeichen von Respekt.
14 Wenn du eine pers önliche Entschei-

dung triffst. Du kannst die Einheit f ör-
dern, wenn du versuchst, andere m ög-
lichst nicht unangenehm zu ber ühren.
(Lies 1. Korinther 8:12, 13.) Manchmal
weiß man, dass etwas „erlaubt“, also v öl-
lig akzeptabel, ist. Aber wenn diese Ent-
scheidung jemanden schockiert, ist sie
dann „von Vorteil“? (1. Kor. 10:23, 24).�
In solchen F ällen ist es gut, zu überlegen,
ob man wirklich auf seinem Recht beste-
henwill (R öm. 15:1). Aberhabenwir nicht
gerade festgehalten, dass andere unse-
re pers önlichen Entscheidungen respek-
tieren sollten? Ja, das stimmt. Und um-
gekehrt sollten wir ihre Entscheidungen

� Beispiele enth ält das Buch Gl ücklich – f ür immer in
Lektion 35 unter Punkt 5.

14. Wie kannst du durch deine Entscheidungen die
Einheit f ördern? (1. Korinther 8:12, 13).

respektieren. Ber ücksichtigen wir aber
auch den Rat aus R ömer 12:18, wo es
heißt: „Wenn m öglich, haltet, soweit es
von euch abh ängt, mit allen Menschen
Frieden.“ Tun wir also alles, was realisti-
scherweise m öglich ist, um den Frieden
zu bewahren und andere nicht unn ötig
vor den Kopf zu stoßen.
15


Älteste respektieren die Entscheidun-

15. Wie k önnen

Älteste zur Einheit in der Ver-

sammlung beitragen? (1. Korinther 4:6).

Wenn du es anders siehst

Wenn ein Bruder oder eine Schwester eine
Entscheidung trifft, die du nicht gut findest,
k önntest du die folgenden Fragen durchge-
hen. Gut m öglich, dass du dir mit dieser
Methode unn ötige Sorgen ersparst (Gal. 6:5).

˙ Verletzt derjenige mit seiner Entscheidung
ein biblisches Gebot?

˙ Sieht er die Sache wegen seiner Vergan-
genheit anders als ich, und wenn ja, ist
sein Standpunkt wirklich verkehrt?

˙ Wird er sich mit seiner Entscheidung
tats ächlich schaden, oder male ich mir
einfach nur das Schlimmste aus?

˙ Welche guten Auswirkungen k önnte seine
Entscheidung haben?

˙ Handelt es sich um „einen Fehltritt“ oder
einfach um einen Schritt in eine Richtung,
die ich nicht gew ählt h ätte?

˙ Falls es um einen Fehltritt geht, bin ich
gem äß der Bibel bef ähigt, ihn wieder auf
den richtigenWeg zu bringen?
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gen anderer. Dadurch, dass sie in per-
s önlichen Angelegenheiten keine Regeln
aufstellen und „nicht über das hinaus[ge-
hen], was in den Schriften steht“, f ör-
dern sie die Einheit in der Versammlung.
(Lies 1. Korinther 4:6.) Nach dem glei-
chen Prinzip gehen sie auch nicht über
die biblisch begr ündeten Hinweise in un-
seren Publikationen hinaus. Und wenn
jemand mit einem Problem auf sie zu-
kommt, st ützen sie ihren Rat nicht ledig-
lich auf ihre eigene Erfahrung, sondern
auf die Bibel (Jes. 48:17, 18).
16 Ein


Ältester respektiert auch die Ent-

scheidungen, auf die sich die

Ältesten-

schaft geeinigt hat. Nachdem die

Ältes-

tenschaft um heiligen Geist gebetet hat,
biblische Hinweise besprochen und auf
die Situation übertragen hat und zu einer
Entscheidung gekommen ist, sollte jeder
Älteste diese Entscheidung unterst ützen,
selbst wenn er pers önlich anderer Mei-

16. Wie beweist ein

Ältester Respekt vor den Ent-

scheidungen der

Ältestenschaft?

nung ist (Eph. 5:17).

Älteste achten auch

darauf, nicht mehr in eine Anweisung hi-
neinzulesen, als sie aussagt. Ein


Ältes-

ter w ürde zum Beispiel nicht einen Satz
aus unseren Publikationen aus dem Zu-
sammenhang reißen, um seinen eigenen
Standpunkt zu st ützen.
17 Wie wir gesehen haben, ist jeder von

uns einzigartig und hat seine eigenen An-
sichten und Vorlieben. Und diese Vielfalt
ist etwas Gutes! Unsere verschiedenen
Lebensgeschichten und Pers önlichkeiten
machen die Versammlung zu einem einla-
dendenOrt.Wir lassen also nicht zu, dass
sich Unterschiede trennend auswirken,
sondern f ördern den Frieden. Wir achten
darauf, niemanden zu irritieren. Und wir
respektieren die pers önlichen Entschei-
dungen anderer. Das Ergebnis unserer
Anstrengungen ist eine gl ückliche, geein-
te Versammlung, in der man sich wohl-
f ühlt (Ps. 133:1; Mat. 5:9).

17. Was ist das Ergebnis, wenn wir die Entschei-
dungen anderer respektieren?

_______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

WIE K

ÖNNEN UNS DIE FOLGENDEN BIBELSTELLEN HELFEN, DIE ANSICHTEN

UND ENTSCHEIDUNGEN ANDERER ZU RESPEKTIEREN?

˛ Jakobus 4:12

˛ Galater 6:1

˛ 1. Korinther 4:6; 8:12, 13

LIED 89
Gl ücklich ist, wer h ört und danach lebt
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Studienartikel f ür 6.-12. Juli 2
Biblische Grunds ätze – warum so wichtig?
______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

Studienartikel f ür 13.-19. Juli 8
Trainiere dein Gewissen mit biblischen
Grunds ätzen
______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

Studienartikel f ür 20.-26. Juli 14
Welchen Bildungsweg soll ich einschlagen?
______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

Studienartikel f ür 27. Juli–2. August 20
Bleib Jehova nah, w ährend du deinen
Bildungsweg verfolgst
______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

Studienartikel f ür 3.-9. August 26
Respektiere die Entscheidungen anderer

Manaen geh örte zu den verantwortlichen
Br üdern der Versammlung in Antiochia.
Er war „mit dem Bezirksherrscher Herodes
erzogen worden“ (Apg. 13:1). Manaen ver-
f ügte demnach über eine hohe Bildung und
stammte wahrscheinlich aus privilegierten
Verh ältnissen.

Trotz seiner Herkunft entschied er sich
daf ür, ein Christ zu werden und sich f ür
die Versammlung einzusetzen. Er versuchte
nicht, sich durch seine Bildung oder durch
seine Verbindungen zur herrschenden Klasse
Vorteile zu verschaffen. Stattdessen wollte
er seinen Br üdern und Schwestern dienen.

Manaens Beispiel zeigt, dass der Dienst f ür
Jehova wichtiger ist als Geld und Ansehen.
Auch f ür uns sollten Glaubensaktivit äten an
erster Stelle stehen (Mat. 6:33). Obwohl wir
den Wert von Bildung anerkennen, pr üfen
wir immer, „worauf es wirklich ankommt“,
und stellen sicher, dass berufliche Ziele
unseren Dienst f ür Jehova nicht behindern
(Phil. 1:9, 10).
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